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In memoriam
 

Prof. Meinke 

Am 15. September 1980 verstarb
 
Professor Dr.phil.nat. Dr.-1ng.
 
E. h. Hans Heinrich Meinke, emeri
tierter Ordinarius für Hochfre
quenztechnik der Technischen Uni
versität München, im 70. Lebens
jahr. 

Prof. Meinke wurde in Hamburg 
geboren und studierte in Frei
burg und Hamburg Ma thema tik, 
Physik und Chemie für das höhe
re Lehramt. Nach kurzer Zeit als 
Gymnasiallehrer widmete er sich 
der Elektrotechn ik; hatte er doch 
schon in seiner Dissertation .über 
das Dynatron ein elektrotechni
sches Thema bearbeitet. Er be
gann 1937 im Großsenderbau von 
Telefunken , wechselte dann zur 
Fernsprechkabel-Entwicklung bei 
Firma HackethaI, um bald wieder 
zu Telefunken zu rückzukehren . 
Hier war er während des Krieges 
an der noch ganz jungen Entwick
lung der Mikrowellentechnik betei
ligt. Marksteine dieser Arbeiten 
sind die "kompensierte Isolierstüt
ze" der Koaxialleitung und das 
Leitungsdiagramm , das heute wel t
weit als "Smith-Diagramm" be
kannt ist und eigentlich "Meinke
Diagramm" heißen sollte. Eine 
Fülle von Berechnungs- und Kon
struktionsunterlagen für Koaxial
und Hoh lleiterba uteile leg te er 
damals in internen Firmenberich
ten nieder, die kurz nach dem 
Kriege als "Dezimappe" und "Zen
timappe" veröffentlicht wurden 
und der in Deutsch land neu be
ginnenden Mikrowellen-Entwick
lung reiches Material lieferten. 

Im jahre 1946 wurde er - erst 
35-jährig - al-s ordentlicher Pro
fessor an die TH München beru
fen und zum Direktor des neu 
gegründeten Instituts für Hochfre
quenztechnik ernannt, an dem er 
bis zu seiner Emeritierung im 
jahre 1979 als Lehrer, Forscher 
und Ingenieur unermüdlich tätig 
war. 

Seine Lehrtätigkeit bedarf beson
derer Erwähnung. War es ihm 
doch gegeben, auch die schwierig
sten Zusammenhänge in klarer, 

einfacher Weise darzustellen, so 
daß ihm jeder seiner Studenten 
folgen konnte. Auch die von ihm 
geschriebenen 17 Bücher, die zum 
Teil in mehrere Sprachen über
setzt wurden, zeichnen sich 
durch diese Klarheit und Anschau
.lichkeit aus. In den 33 Jahren 
seiner Vorlesungstätigkeit haben 
einige Tausend seiner Studenten 
von ihm den Grundstock ihres 
Wissens über die Hochfrequenz
technik vermittelt bekommen und 
viele von ihnen sind inzwischen 
auf seinem Gebiet erfolgreich tä
tig geworden. 

Als Forscher war Professor Mein
ke ebenfalls ungeheuer frucht
bar. Er veröffentlichte über 120 
wissenschaftliche Arbeiten in 
Fachzei tsch riften und be treu te 
über 100 Dissertationen an seinem 
Institut. Ein großer Teil seiner 
Veröffentlichungen befaßte sich 
mit den Grundlagen seines Fa
ches, vor allem mit der Wellen
ausbreitung in Hohlleitern und 
mit der Wellenablösung von Anten
nen. Hier fanden besonders die 
mit Hilfe von berechneten Wellen
feIdern in mühseliger Arbeit ge
zeichneten Trickfilme, die er zu
sammen mit einigen Mitarbeitern 
herstellte, internationale Beach
tung. Sein plastisches Vorstel
lungsvermögen 'verhalf ihm dazu, 
die komplizierten physikalischen 
Vorgänge eines bewegten Wellen
feldes auf diese Weise anderen 
klarzumachen . Häufig mündeten 
seine Ideen, für die er seine 
Mitarbeiter und Doktoranden zu 
begeistern wußte, in praktischen 
industriellen Anwendungen: 50 
war das Meinke-lnstitut betei
ligt, als kurz nach dem Kriege 
die ersten Richtfunkgeräte für 24 
Sprechkanäle in Europa und Süd
amerika installiert werden konn
ten. Der erste Samp ling-Oszillo
graph für 500 MHz wurde 1953 
von einem Doktoranden Meinkes 
gebaut. Die erste Bandbreitenkom
pression für die Fernübertragung 
von Radarbildern , damals noch 
in Analogtechnik, entstand an 
seinem Institut. Seine Vorliebe 
für Antennenprobleme führte zur 
Entwicklung verschiedener akti
ver Empfangsantennen, die vor
wiegend als "elektronische Autoan
tennen" sehr weite Verbreitung 
gefunden haben. Auch medizini
sche Anwendungen, wie die Hoch
frequenz-Chirurgie, fanden sein 
Interesse und wurden an seinem 
Institut bearbeitet. 

Auch verschiedenen Verbänden, 
wie NTG, DFG und DGON, stellte 
er seinen Rat und seine Arbeits
kraft zur Verfügung. Viele jahre 
hindurch war er als Fachschrift
leiter der NTZ tätig. 

Einen Höhepunkt seiner wissen
schaftlichen Karriere bildete die 
Verleihung der Würde eines Dr.
Ing. E.h. durch die Universität 
Stuttgart "in Anerkennung seiner 
hohen wissenschaftlichen Leistun
gen auf dem Gebiet der grundle-

Hans H. Meinke 

genden Arbeiten über den Energie
transport bei Sende- und Em
pfangsantennen sowie in inhomoge
nen Wellenleitern" , wie die Lau
datio lautete. Über diese Ehrung, 
die ein knappes Jahr vor seiner 
Emeritierung erfolgte, hat er 
sich ganz besonders gefreut. 

Horst Groll 

Prof. Aumann 
Am 4. August 1980 verstarb im 
74. Lebensjahr der emeritierte Or
dinarius für Höhere Mathematik 
und Analytische Mechanik Dr. 
phil. Dr.rer.nat. h.c. Georg Au
mann. 

Georg Aumann wurde am 11. No
vem ber 1906 in München geboren. 
Von 1925 bis 1929 studierte er 
Mathematik und Physik an der 
Universität München. Er promo
vierte 1931 an der Universität 
München bei Heinrich Tietze. 1933 
habilitierte er sich mit zwei völ
lig verschiedenen Habilitations
scht"iften an der damaligen Tech
nischen Hochschule München und 
an der Universität München. 1935 
war er Gast am Institute for Ad
vanced Study in Princeton, N.j. 
1936 folgte er einem Ruf als plan
mäßiger außerordentlicher Profes
sor an die Universität. Frankfurt 
a.M. 1949 kam er als ordentli
cher Professor für Mathematik an 
die Universität Würzburg und 
1951 in gleicher Eigenschaft an 
die Universität München. Seit 
1961 gehörte er als ordentlicher 
Professor zum Lehrkörper der 
Technischen Universität München. 

Georg Aumann war seit 1958 or
den tliches Mitglied der Bayeri
schen Akademie der Wissenschaf
ten. 1977 erh iel t er die Ehrendok
torwürde der Universität Erlan
gen. 
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Die zahlreichen Arbeiten Aumanns 
zeigen seine Fä higkeit, ma thema ti
sche Probleme gründlich zu durch
denken und klare Lösungen her
auszuarbeiten. Sein wissenschaft
liches Interesse war breit ge
streut. Er hat unter anderem in
teressante Arbeiten über die Theo
rie der Mittelwerte, über konfor
me Abbildungen, über Eigenschaf
ten komplexer Polynome, über Ver
bands theorie und über die Theo
rie der reellen Funk tionen ge
schrieben. Das letzte Gebiet hat 
er auch in seinem bekannten 
Buch "Reelle Funktionen" behan
delt. Zusammen mit Otto Haupt 
hat er ein dreibändiges Lehrbuch 
"Einführung in die reale Analy
sis" verfaßt, von dem bisher 
zwei Bände erschienen sind. 

Mit Georg Aumann verliert die 
Technische Universität einen ein
fallsreichen und originellen Ge
lehrten, der sich internationale 
Anerkennung und Wertschätzung 
erworben ha t. Er ha t mit großem 
Erfolg in Forschung und Lehre 
gewirkt, nicht zuletzt auch kraft 
seiner Persönlichkeit. Er hat uns 
stets durch seine Aufrichtigkeit 
und Standhaftigkeit beeindruckt. 
Wir werden Georg Aumann ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Elmar Thoma 

TUM: 

Robert-Sa uer-Gedäch tn is kolloq u iu m 

(GS) Vor großem Publikum fand 
in Anwesenheit von Staatssekretä
rin Dr. Mathilde Berghofer-Weich
ner und zahlreichen anderen Per
sönlichkeiten des öffentlichen Le
bens am 20. Oktober 1980 ein Ge
dächtniskolloquium anläßlich des 
10. Todestages des Professors für 
Höhere Mathematik und Analyti
sche Mechanik Dr. Drs.h.c. Ro
bert Sauer statt. 

Robert Sauer war Präsident der 
Bayerischen Akademie der Wissen
schaften und Erster Vizepräsident 
des Bayerischen Senats. Er war 
1954-56 Rektor und 1956-58 sowie 
1961-62 Prorektor der TUM. 

Im Anschluß an ein von Abt Odi
10 Lechner zelebriertes feierliches 
Requiem wurde das Kolloquium 
durch Ansprachen des Präsiden
ten der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften , Prof. Dr. Herbert 
Franke, und des Präsidenten der 
TUM, Prof. Dr. Wolfgang Wild, 
eröffnet. Über ihre Erinnerungen 
an die Persönlichkeit Sauers und 
die verschiedenen Phasen seines 
Wirkens berichteten sodann einige 
seiner Zeitgenossen, darunter die 
ehemalige Kanzlerin der TUM, 
Frau Angela Molitoris . I n einer 
wissenschaftlichen Sitzung am 
Nachmittag sprachen Schüler von 
Robert Sauer. • 

Laudatio auf Präsident Grigull 

»Sie haben immer Flagge gezeigt« 

Aus An laß seiner Emeritierung 
als TU-Präsident veranstaltete 
Ehren von Prof. Ulrich Grigull 
ches Kolloquium. Nachstehend 
des neuen Präsidenten, Prof. 
Vorgängers gewürdigt hat. 

"Als Ihr Nachfolger im Amt des 
Präsidenten unserer Hochschule 
obliegt es mir, vor allem die 
letzten acht jahre Ihrer Tätigkeit 
zu würdigen, in denen Sie an 

. der Spitze der TUM standen und 
in denen Sie Ihre bewundernswer
te Arbeitskraft dem allgemeinen 
Wohl unserer alma mater widme
ten. Diese Jahre waren nicht 
leicht, denn auf die Zeit der 
Euphorie und des großzügigen 
Ausbaues unserer Universitäten 
folgte eine Phase allgemeiner Re
striktionen und Kürzungen. Die 
Studentenzahlen jedoch stiegen un
entwegt an, von 10933 im Studien
jahr 1972/73 , dem ersten Ihrer 
Amtszeit, auf 16103 im Studien
jahr 1979/80. Aus dieser Diskre
panz erwuchsen schwere Belastun
gen, denen sich unsere Hochschu
le unter Ihrer Leitung in ein
drucksvoller Weise gewachsen 
zeigte. Das gute Niveau der Aus-

DFG-SachbeihiUen
 

Prof. DL G. Talsky, Institut für 
Technische Chemie, Lehrstuhl I, 
wurde von der DFG der Antrag 
zur Förderung des Forschungsvor
habens "Derivativspektrophotome
trie höherer Ordnung" bewilligt. • 

Prof. Dr. Ka rin Figala (lnstitu t 
für Geschichte der exakten Natur
wissenschaften und der Technik), 
Kommissionsvorsitzende der deut
schen Copernicus-Gesamtausgabe, 
erhielt von der DFG für weitere 
zwei Jah re eine Sachbeihilfe fü r 
das Forschungsvorhaben "Nico
lau s-Cope rn icu s-Ge samtau sg a be" 
bewilligt. • 

Die DFG hat Prof. Dr. jan Berg, 
Lehrstuhl für Philosophie, eine 
Sachbeihilfe für das. Forschungs
vorhaben "Historische und philoso
phische Aspekte der Nichtstan
dard-Analysis" bewilligt. • 

Das Forschungsvorhaben "Schwer
metallmessung in Gemüse" (Prof. 
Dr.rer.hort. Fritz Venter, Lehr
stuhl für Gemüsebau) wird von 
der DFG für zwei Jahre mit einer 
Sachbeihilfe unterstützt. • 

sowie der Beend igung seiner Amtszeit 
der Lehrstuhl A für Thermodynamik zu 
am 24. Oktober 1980 ein wissenschaftli

drucken wir auszugsweise die Ansprache 
Wild ab, in der er die Amtszeit seines 

bildung konnte gehalten werden 
und in der Forschung dokumentie
ren die acht Sonderforscliungsbe
reiche, mit denen die TUM im 
jahre 1979 an der Spitze aller 
deutschen Hochschulen stand, daß 
trotz aller Erschwernisse unsere 
alma mater ihren wissenschaftli-' 
chen Rang zu beha upten vermoch
te. Dieses aber war im hohen 
Maße Ihr Verdienst, sehr verehr
ter Herr Grigull, denn sie haben 
mit großer Umsicht, mit Finger
spitzengefühl und Augenmaß Fehl
entwicklungen frühzeitig erkannt 
und verhindert. Es lag Ihnen 
nicht, Schlagzeilen zu produzie
ren und die Reklametrommel zu 
rühren, aber Sie haben immer 
Flagge gezeigt, wenn es um We
sentliches ging. Dadurch haben 
Sie Ihrem Nachfolger eine intakte 
Hochschule hinterlassen und ich 
schulde Ihnen hierfür großen und 
von Herzen kommenden Dank ... " 

• 
Die Deutsche Forschungsgemein
schaft (DFG) hat Prof. Dr. H. 
Lippmann, Lehrstuhl A für Mecha
nik, eine Sachbeihilfe in Höhe 
von DM 150.000.- für ein Jahr 
für die Untersuchung von plasti
schen Lokalisierungserscheinun
gen bei Umformvorgängen von NE
Metallen genehmigt. • 

VDI: 

Robert-Mayet-Preis ausgelobt 

(VDI) Der mit DM 10 000.- dotier
te Robert-Mayer-Preis der VDI-Ge
seilschaft Energietechnik des Ver
eins Deutscher Ingenieure wird 
im Herbst 1981 wiederum verlie
hen. Mit dem Preis sollen 
deutschsprachige Arbeiten ausge
zeichnet werden, die als Aufsatz, 
Essay, Reportage, Feature usw., 
sei es durch Bücher, Zeitschrif
ten, Zeitungen, Film, Funk oder 
Fernsehen über aktuelle Fragen 
der Energie, der Energietechnik, 
der Bedeutung der Energie für 
das heutige Leben und den Le
bensstandard und/oder die aktuel
len Aufgaben der Energiefachleu
te berichten. 

Beiträge können bis zum 1. März 
1981 an die VDI-Gesellschaft Ener
gietechnik, Postfach 1139. 4000 
Düsseldorf 1, eingesandt werden .• 

Gunther
Beschriftung
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